
Humanitäre Einsätze
Viele glauben, Frieden schaffen sei der neue 
Auftrag der Bundeswehr. Was bedeutet die-
ser  Friedensauftrag?  Ist  er  wirklich  erfüll-
bar? Eine Reihe unterschiedlicher Aufgaben 
wird  damit  angesprochen,  z.B.  humanitäre 
Einsätze: Der Transport von Hilfsgütern, der 
Einsatz bei Naturkatastrophen, die Evakuier-
ung von Menschen bei Flutkatastrophen, die 
Räumung  von  Minen,  die  Errichtung  von 
Flüchtlingslagern,  die  Versorgung  von 
Flüchtlingen  und  Kriegsopfern,  das  Bauen 
von Dämmen bei Hochwassergefahr.
Das  alles  kann und sollte  die  Bundeswehr 
auch tun, solange es sie noch gibt. Aber da-
für  braucht es  keine  Waffensysteme,  son-
dern  Kapazitäten  zum  Transport  und  ent-
sprechende technische Ausrüstung. Ein tech-
nisches Hilfswerk, entsprechend ausgestattet 
und  mit  ausgebildeten  Profis,  kann  diese 
Aufgabe  effizienter  und  billiger  erledigen, 
als eine bewaffnete Streitmacht.

Arbeitsplätze
Dann bliebe noch das häufig angeführte Ar-
gument:  „Die Bundeswehr  schafft  Arbeits-
plätze“. Wenn die Arbeitsplätze bei der Ar-
mee Selbstzweck wären, dann könnten Offi-
ziere auch für Laubfegen oder Ziegenfüttern 
bezahlt werden. Diese Argumentation blen-
det komplett aus, das die Arbeitsplätze bei 
einer Armee einzig und allein im Bedienen 
und Nutzen von Tötungsmaschinen besteh-
en. Und das die jeweiligen Politiker, die die-
sen  Aufwand  rechtfertigen,  diese  giganti-
sche  Tötungsmaschinerie  auch  einsetzen 
werden. Außerdem ist das Argument sach-
lich falsch. Die Bundeswehr vernichtet mehr 
Jobs, als sie schafft. Um den Umbau der Ar-
mee zum weltweiten Tötungsinstrument be-
zahlen zu können,  wird  überall  anders  ge-
spart. Also Jobs vernichtet: Bei Jobs im so-
zialen Sektor landen 90% des Geldes als Ge-
halt  auf  den Konten der  Arbeitnehmis,  bei 
Rüstungsausgaben nicht einmal 50%. Für je-
den Job in der Armee und der Rüstungsindu-
strie ließen sich wahrscheinlich 2 neue Jobs 
im sozialen Sektor schaffen!
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Ein technisches Hilfswerk ist besser im Kinderfüt-
tern und Brückenbauen, als eine bewaffnete  

Armee.

Moderne Waffen verschlingen  viel Geld, das in  
anderen Bereichen  fehlt.


